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und dem Schutz des Staates in ihren Etab-

lissementen, Wartsälen, Eisenbahnwagen usw.

Spuckverbote erlassen haben, respektive geeig-

nete Spucknäpfe anbringen lassen. Alle diese

Bestrebungen sind wenigstens bei uns in der

Schweiz noch relativ neueren Datums, und

wir wissen ja aus unsern alltäglichen Er-
fahrungen auch auf andern Gebieten, wie

lange es geht, bis so etwas Gemeingut des

ganzen Volkes geworden ist. (Forts, folgt.)

M à
Die Blinddarmentzündung gehört zu den

am meisten gefurchtsten plötzlich auftretenden

Erkrankungen. Und init Recht! Das Kind,
das gestern noch ein Bild blühender Ge-

sundheit bot und auch die letzte Nacht noch

gut geschlafen hatte, klagt auf einmal über

heftige Schmerzen in der rechten Bauchgegend.

Der Arzt untersucht und das Ergebnis der

Untersuchung heißt: Sofortige Ueberführung
ins Krankenhaus zur Operation!

Ein rasches Handeln ist gerade bei dieser

Krankheit unbedingt erforderlich, da man nie

vorher sagen kann, ob nicht die zurzeit noch

eng umgrenzte Entzündung schon nach wenigen

Stunden zu einer tödlichen Bauchfellentzün-

dung werden kann.

Kein Wunder, daß jedermann diese ge-

fährliche Krankheit, wenn irgend möglich, ver-
meiden möchte. Und das ist bis zu einem

gewissen Grade auch möglich, denn in vielen

Fällen von Blinddarmentzündung tritt diese

doch nicht ganz ohne jeden Anlaß auf. Viel-
mehr kann festgestellt werden, daß bei dem

Kranken schon seit einigen Tagen eine Darm-
störung, Verstopfung oder Durchfall bestanden

hatte. Und eben diese Darmstörnng ist es,

die in dem engen Wurmfortsatz eine ent-

zündliche Schwellung mit nachfolgender Ei-
terung veranlaßt. Hier im Wurmfortsatz näm-

lich, nicht in dem geräumigem Blinddarm, ist
der Sitz der zu Unrecht so genannten Blind-
darmcntzündung.

vsrmeiclbar?

Somit können wir erklären, daß die Blind-
darmentzündung um so seltener auftritt, je

mehr der Einzelne auf eine geregelte Ver-

dauung achtet. Nicht nur jedes Uebermaß in
der Nahrungsaufnahme ist zu vermeiden, son-

dern auch jede ungeeignete, zu Darmkatarrhen

führende Nahrung, zumal unreifes oder ver-

dorbenes Obst. Daß Obstkerne oder die Splitter
von Emailgeschirr als Ursache der Blinddarm-

entzündung anzusehen seien, ist eine Annahme,
die wohl nur ganz selten einmal zutrifft.

Wir sehen, der Wurmfortsatz bedeutet für
den Menschen ein sehr fragliches Geschenk

der Natur, und wir können verstehen, daß

manche Ehirurgen den Menschen raten, sich

in gesunden Tagen schon dieses überflüssige

Gebilde entfernen zu lassen. Denn überflüssig

ist der Wurmfortsatz sicher; bedeutet er doch

weiter nichts, als das im Laufe der Stam-
mesentwicklung zusammengeschrumpfte End-

stück des Blinddarmes. Denn während dieser

Blinddarm bei den Pflanzenfressern sehr stark

entwickelt ist und für die Verdauung und

für die Aufsaugung der Speisesäfte große Be-

deutung besitzt, bildet er sich bei den Fleisch-

fressern, die ihn nicht nötig haben, weitgehend

zurück. Daß dieser Rückbildungsvorgang den

Menschen mit einem wegen seiner Enge so

gefährlichen Darmstück, wie es der Wurm-

fortsatz ist, beschenkt hat, ist ein Verhängnis,
dem leider noch so manches Menschenleben

zum Opfer fallen wird.
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